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Schwedische 
I« GchrLfften verfsssete «nd mit Hand und Stege! bekräftigte 

? ^ K 0 I . K  
Wvrauß 

HHr. Könlal. Mfest. ln Schweden 
Durch geslinde und nach Gottes H. Wort tn:d Evangelio/ dessen Beförderer 

Sie sein und heissen wollen/ re^ulirter Vernunfft/ selbst ftlr 
Alier Ehrliebenden We!t 

Wieesauchdermaleins unaußbleiblichfür dem gestrengen Richterstuhk 
Gottes und M 8 u c 8. l 81' I, wan keine heuchlerische 

BrillenFarben und PolitischeDeckMäntelmehr gel­
ten werden/wird ans Licht kommen und 

erhellen/ 
Werden schliefen/und durch schnellen Zeugnnß des innerlichen 

Gewissens bekennen müssen/ 
Od nicht 

Dem für aller Welt höchstunschuldigen/un Kömgl.Mayt. in Schwe­
den mit verderbung seines eigenen gantzen Landes 

viel guthsthuenden 

AurMuSngcn Merysg von 
Churland/ Seiner gesampten Fürstlichen 

ksmilis, und gantzem Lande/ 
Durch die bey Ehrbare Heiden/geschweige Christi/ auff vorher gegebene 

Königliche Versicherung/gantz ungewöhnliche/ unverhoffte über­
fallung/ ruinirung/ und mehr als Türckifche harte 

Gefängnüs und Bedrengnüs/ 
DaöHöchste Vnrecht geschehe 

Welches allch 
AllenKönigreicken/Chur-und Fürstenthumen uK Völckem/ 

von Ost-West-Süden und Norden/Christreiflichst zu er-
wegen wehmütig furgesteLet wirdt. 
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Cm Christlichen Leser wird vermeldet/daß künff« 
tigcr Zett/bcy mehrerer «ieljuSionun außführung 
Her Sachen/ soll ans Licht kommen diekopis der 
erstenNeutralitetöso vonIhr.Koii.Maj. 
in Schweb?/ un allen Reichs 5-n»torn mitBrieff/ 

Hand und Siegeln/ (auff vorwissen Sr.Königl.Ma>./un-
strS allergnädigsten Königs zu Pohlen und Schweden)dem 
Durchl-Heryog von Churlandt/und dessen Landen und Ein­
wohner»/ bey allen fürfallenden Kriegö-Trübeln/ gegönnet 
»md gegeben worden. Vnterdessen wird auß nachfolgenden 
Versicherungen so viel erhellen/ daß die gantze Ehrbahre 
Welt darüber erstaunen/ erschrecken/ und sich verwundern 
wirdt. 

1-z.ecb. v. i/. 
Solte der/ so den Bund bricht/ davon kommen ? 

kiäcs, xromitticur, ctiam koki lervanäs, conkrs 
c îern bellurn ^erirur. 

z. 
7urcarurn ^.ex ^.mur»re8 foeäeris in:u rnerrior comrs foecjisrgZum L.a6is!s-

^-^urn Ungarin R.eZein, oculis ^6 Lcelum etevsri8,ic» exclsrnslle terrur: LttZ.IZI'L, 
Kn kXc 5unr fcräera, <^use Cliriiiisni rui xer nornen ruurn jurznce-s» mccum pcrcuile-
rur>r, luoA x>erMnc» re OLuiÄ 5uum zkneg^runl. ü OLus tiAnc miki öc rus 

injuriam u!ci5cere. 
8i jam kic exsuäicus, Huictnl OL^t8 vu îicsrcr ele^kosl'uozvocifersntez acliplum 

He sc noüe, eciarnli iraiv Lokibesc zp/zz ? cjicv vobiz^ vinciicadic eos ciro. /.«c. 

/̂//. 7. L. 
rumszite fosäerA ^kcis, 

Ucc AeZms jZOiisei'te iiäem. 
i.As/i ».v. i8-

^^Jnder/ es ist die letzte Stunde / und wie Ihr gehöret 
 ̂habt/ daß der Wieder-Christ kömpt / und nu smd viel 

Wieder-Christen worden- Zu unser Zeit aber vomem i!)/ ( So viel 
den Seeliailra hcnden G'anbcn betrifft) sein vom Orient der Türck/Perfer/Tartar 
zc: von Norden aber (s0 viel die Zerstörung des von: ̂ n. Christo selbst bc - Seinem 
Abscheide so hoch comrnenäirten und hinter'alenen Friedensllndvergebe ailge-
KenrhlmSchwed/Fmn/̂ aope c. W ucher also derNordische/wie Jener derOw 
ZmalMAmtChriji billig tan Zenant werden. 



Folgen nun zwo im Nahmen 

HerHDwed.Uaj. 
Gegebene 

ersiKenmgen/ 

Zu fester Haltung der auffgertchten 
Neutralität 

Auß dem Original auffrichtig nachgedruckt. 
» O » O « » » ^ ^ 

Bke Crste 
Ihrer Köntgl. Maytt.un dero Reiche Schwe, 
Ken bestaltcr General Lieutenant über die Infante­

rie/ Gouverneur zu Riga KriegSRath/ 
und Obrister über ein Regiment 

zu Fuß. 
Simon Gründet Helmfelt. 

Emnach auff das im Nahmen Ihr. 
Kön.Maj. zu Schweden/meines al-
lergnckdtgsten Königes unv Hcrrens 
an I« Fürst!» Durchl. zu Fhurlanv 

beschehenes anbringen/ Dieselbe und dero Vn« 
terthanen/ Ritterschafft und Adel des Hertzog« 
thumbs AHurland und StMgallen/ als auch 
Piltenschen Kreises/und alle Einwphner/fo viel 
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derer sich nicht durch allerhand unverantwort« 
llchen/>', s5t-</»>-c,. selbst aufgeschlossen/ gegen v» 
vor dasjenige/was Sie höchstgedachter Zhr» 

Feinden v.Wtederwcrttgkn bisher gerei­
chet/zur mehr höchstgedachter) K. 
M« zu Schweden Armee/eine gewisse Summa 
an Geld und gewilliget/und auff eme 
gewisse Jeit/nemlich innerhalb 4. Wochen von 
dato an 66000. Gülden Polnisch eontant / in-
gleichen 8000. LooffRogken »000 Lispf, Put-
«r/600stück Rinder/und 2.000 stückScbaff/daS 
übrige aber/als sooo.Loff Gersten/ sooo.Loff 
Haffer/1000. LovffErbsen/undiooo. LoffGrü-
Hebiszuden erstenSeptemb. und 2000.Fuder 
Hew/ mit der ersten Schlitten bahn nach Riga 
zulieffern/ und Mehlen versprochen/inhaleS 
ZhreSdarüber außgegebenen MS 
wird zu ferner Illlergnädigsten genehmhaltcn 
I. M» zu Schweden / meines Zillergnckdig, 
sten RönigS und Hertens/ hocpgcdachter Ihr» 
Fürstl. Durchl. zu Murland Hertzogthumbs/ 
wie auch Piltenschen Rreyscs Eingesessene Li« 
delund unAdel/so/wieobencrwchnet/vurch al­
lerhand unverantwortlichex^otL^L^sich nicht 
felbsten außgeschlossen/ Imgleichen auch St<k-
te/Flecken und Dörffer hiermit versichert/Erst« 
lich daß alle und jede des Hertzogthumbs / als 
auch des Piltenschen kreyses Bnterthanen/ 
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wie berühret/ mit brennen/rauben d. plündern/ 
und alier cmquartirung verschonet bleibe»/und 
hierüber auch die junge/ welche von Polnisch/ 
Lltt ousch/Rtlißischer seile bißhero in dero Law 
de» sicher geievet/ Mltbegnffcn sein sollt/so lan­
ge vie jenigcn/ welche aus I. R.M.zu Schwed. 
Provincicn/ wie dir Nahm»» haben mögen/sich 
tn dero Lanve/als auch Piltenschen aufs, 
halten/ebenmäßige FrcyheituüSicherhctt ge-
niessen. Jum Andern/daß Straffen und Päs« 
sc überall ttchergebaken werden sollen. Drit­
tens/daß/ dasern oas Versprechen in allen rich­
tig nacher Riga aufführe eigene Vnkostcn ge« 
lievert worden/ Ihr Fürst! Durchl. zu Fhur-
land/wie auch dero piltenschen Rrcys besagter 
maassen/lautdeSzwischen S Fl. Durchl.und 
HochGräfi Exccllcntz Herrn Graff 

getroffenk Vergleichs/Mit 
und nicht beleget wer­

den sollen. WK den auch Viertens der Mischt 
des Herrn Reich6S<hatzmetsttr6 HochGräfl. 
Exccllcntz ^ /<? und 
Herrn FrcyherrnGo^cwSkv beliebte 
sicher gehalten werden sollen/so fern der Feind 
«tn solches ebenmäßig welches alles 
stracks nach ersolgetem eFeS meines AllergnA-
digsten Königes und Herrn Trouppen und 
gantzer Armee öffentlich Mä/mret/ und bis zu 
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M,rhöchst gedachter Ihr.^Sn.Maytt. aller, 
gnädigsten Königes uvdHerrens aller gnädig, 
stctt genehmhalten versprochen/und Fleißig ust 
Redlich darüber gehalten werden soll/ Vhr« 
tundlich eigenhändig und im Nahmen derGe-
«eralttet unterschrieben und besiegelt/so gesche­
hen in Riga den »s. /HF-

S. G. Hcknfeld/ 

H. 'Zqelftrom/Obrtster v. 
derR.Schtved. Rath/ 

(I..8.) 

Chrlstlan Kraust/̂ Z-nt. 



Die andere 

I. Köntql. Maytt- zu Schweden/ Ge­
heimer Rath/General Feldmarschall/ 

und Ktiegs-Rath 
Roberc Guylas/ 

Sraff zu Schönigen, Freyherr z» Schelby/ 
ErbBaron auff Wittmghcim/ Herr zuZe-

van/ Hayftcrenunv «?andtgarten. 
Emnaebzur I.R.Maytt-
VnserS.Ulcrgttävlgsicn Röniges uff 
Herrn Armee/ vonS^Fürstl» Ho­
he» dem Hertzog von Khurlandt / 

dessen Ober-Rlkthen und Hauptleuten Wege» 
dero HcrtzogehmnbS/Stlfft PiltenS undgan-
tzen Landes abermahleinansehnlicheS an Geld 
und Rorn/besage ausgegebene Revers/ bewil­
liget/ Versprochen und zugesagt/ so^/^c^>e 
und versichere ich da7M^n/in alicrhöchstge-
dachter I. R. Maytt. Nahmen,daßS. Fürstl. 
Hohe» sampt dero Land und Leutk/auchSeifft 
Pilten/nieMund ausser die jenigk/welche sich selb» 
stensolcherunwürdig gemacht/ aus­
geschlossen/ beyder von I. S. Maytt. Ihr al-
lergnckdlgfi bisher gegönneten ^c«^-,/,tckt/bi6 
guffverv serncru fürgllen femdsce-
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ttgcn als ets«nchcktWttEinquarti-
rung/Raub M Plünderungen/Fontributtont 
und allen andren versichert bleiben/ 
und derselben befreyet fein sollen l dahingegen 
versprechen hochgedachteJ. Fürstl.Hohelt,daß 
nicht allein aussderMtamfchenBckche etnebrü« 
«ke/jedoch nicht näher als eine Meile Weges oder 
mehr von derMeau/uach inhalt Ihres 
/e//zu bauen gegSm,et/auch die Tirmee bey dem 
Durchzug mit nottürKtgß Bnterhalt/sondern 
auch die ienigen/so bey demBrückenbau sich be­
finden/und die ordinär» W ,che dabey haben/ 
»ersehen werdensollen/welches letzteres aber an 
der letzt bewilligten Liefferun g soll wer 
den/auch so offtdieNottursst und Krieges rat, 
fön solches erfordert/ die Brücke an einen an­
dern ort zu legen gegönnet werden Vr, 
kandtltch habenSExcellentz solches eigenhän, 
dig unterschrieben/und mit dero Znsigel beträft 
tigen lassen. im Hauptquartier zu. 
Bergfriedshoff den »5/2?» 
k6;F-

(l..8.)Roberk Duglas. 

Dls 
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sind nun die zwo VechchitttNM / so im Nah. 
mm Ihr.K6niglichenMaykr.von Schweben Sr. 
Fürstlichen Durchl. zu Cuhrland/ daß nemblich 
Dieselbe sampkdero iazweund Vnterchanen/nach 
dsmWeJhr, König!.Maytt° nnd -dem Armee so 
vieles gegeben / von allen Kmgesbeschwerungen 

/H) 6  ̂soleen befteykt seyn / mit Wort/ Hand llnb Siegeln 
gegeben werden/ !md zwar die erste vom Hr. Gener. 

kientenant Simon Gründe! Helmfeld und der Generalität/Äsciret in 
Miga den^p. Jnnii K.v. ̂ nns ichZ. Die andere vomHerm Gen.Feld/ 
mmschal! Graff Robert Duglaß zu Bergfriedshoff/uNgefehr eine halbe 
Meile vonderMtau/wodamMdie Armee gestanden den 15/25. Sept. 
Anno 1658. 

J,r wehrender Handlung als der Herr General Feld ̂ Marschall 
Duglaß mit der Armee zu Bergftiedshoffgelegen/ ist den Furstl.Churlän  ̂
dischen Regiments^Rathen durch Veit Obristen Igelst̂ vm und Schwed:> 
fchenResidemen Mausen vielfältige Versicherung gethan/daß / so bald 
die restierende Gelder und ViHusUen, weil keine iebensMitte! verhande/ 
eingelieffert wehren / die Armee abziehen solle. Vmerdessen bey wehren 
dem lager daselbst muß dem Herrn General Feldmarschall Duglas dieser 
Ruhm gegönnet werden/daß er strenge Ordre gehalten/weil Seine Fürstl. 
Durch!, an Bwdt/Bier und andern ViZusIieQ täglich zur gnüge zuge  ̂
schickt / und weiln etliche Reuter den ?süorn uiw Predigern im Plawtch 
schen Hoff geplündert/ hat der Herr Feld^Marschall sechst von densüben/ 
ob schonSeine Fürstl.Dnrchl.derHerkog für dieselbe Vochitte eingeleget/ 
dennoch m Gegenwart der Vorbitter erschiessm laßen. 

Denp.OÄobris K.n. kstderHeniandmarschall Rummel desAbetlds 
zwischen is.und 11. uhr vom Herrn General Fewmarschall Dltglas aus 
den; lager zu Ihr-Fürsil.Durchl.wieder kemmen/luw im Nahmen des H. 
FeldimrschaKn versichert/ daß nichts Feindseliges solle vorgenommen 
werden / solches auch mit Endschweren bekrasstkger / nur daß Ihre Fürst/ 
kiche Durch!, vergönnen würden / daß etliche krallte Soldaten mit den 
Bohten / welche von Ihr. Fürstl. Durchl. darzu geliehen wehren/ in aller 
Stille vor dem Schloß solten vorbey gesührtt werden/worauffJ.Fürstlî  
che Durchl. besohlen / daßdieKrancken mit allerhand Nohtdurfft selten 
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- welverschmwerden/nnddeßwegennochdiestlbeNachk Brod backen last 
sen. Aber was geschiehet / iiach wenig Stunden in selbiger Nacht / 
nemblichden io.0Äo!)ri5Ll!y!.n. des Morgens frnheumb^.Vhr lässet 
der General Feldmarschall Dnglas wider alle gegebene Trewe nnd Ven 
sicheruug das Schloß dnrch die vermeinte als Hunde heulende Krancken 
überfallen/ die Junge Fürstl. Herrschafft/ ach Vnbarmhertzigkeit und 
Jammer/zuerst/darnach die Fürstl. Siiberkammer und andere Genw  ̂
cherauch auSplüudcnl/ darauff d:e Stadt einnehmen/worbey auch der 
armen Bürger Häuser und Güter viel Stunden lang zum Raube preist' 
gegeben worden. 

Zwey Tage nach der Elnnehmung hat der General Feldznarschaö 
Dttglas/ der General Major Boch/derObriste Freyst / und derObriste 
Spenst in Gegenwart aller 4.. Thnrlandischen Regiments Nähte Ihre 
Fürstl. Dtlrchs.versichert/ daßsiemna halb 4. Tagen das Schloß lmd 
Stadt Mitau/wie auch das gantze land huiture» wölken / man solle 
ihnen ittn die FesttMgBaußke zum Hinterhalt/und Doblehn zur Vow 
wache/wegen der Polnischen Vö lcker so sange eingeben/ biß die restirende 
Contribution eingeliefert wehre/ welches Ihre Fürstliche Durchl. auff 
chr hohes Versprechen gechan/ mW ihnen Bauschte und Doblehn über/ 
geben müssen. 

Vber 10. Tage hernach haben obgedachte Herren !n Gegenwart der 
.̂.RegimentsMähteIhre FürstlicheDttrchs.auff6neweversichert/Sie 

wolten alles innerhalb wenig Tagen ̂ uittiren / wenn nur die restirende 
Coluribtttion eingelieffert wehre/und mit solchen falschen Vertröstungen/ 
den no ch gar zu viel trauenden frommen Herhog hiedurch sicher zu mache/ 
hat man in folgenden Tagen immer fort gefahren. 

Den 5>. Novemkriz Kyl. n. Nachmittage umb?. Vhr sind Ihre 
Fürstliche Durchl.nebenst dero noch krancken Gemahlinund siebe Fürstl 
lichen Kindern von der Mitau nach Riga zu Wasser nnt unbarmherzig 
ZerGefängnüß/ weggeführek worden/allwo sie dczlî .̂ lovemb.Abends 
nicht ohne grosse Beschwer und Vngemach ben kalten und ungeM 
Men Regenwetter ankommen/ da Ihre Fürstliche Durchs. dieHertzo? 
M nur drey Wochen zuvor nemblich den 18. OÄoKer Annoi6?8. 
ttyl.n. eines jimgen Prinhen genesen. Diß ist derVerlauffder Schwee 
dischen Parolle lmd Vnbarmhertzigkeit/ muerhalb?.Monat geschehen/ 
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welches ins kunffrige der Nachwelt voNommen wird dargeehan 
den.  ̂  ̂

AHier wird anitzo nicht ezcsm!n!ret,wieder Gen.FeldmarschallDtt-i 
glas bey so gechanen proc-äuren sein Gewiisen verwahrethabe/und wie 
er in Verrichtung Königlichen Befehls xrs6iciret/was die Schrijft fa  ̂
gek auff solchen Fall / man muß Gott mehr gehorchen alSdenMenschen/ 

Auch wird itzo nicht betrachtet/was seine Knechte gekhan/ 
die auff denen vom Hertzoggeliehenen Bohtm nnd Pehmen des Mor  ̂
gens frühe beym Anfall als Krancke sich gestellet/und wie Hunde gehen--
let haben/da es am Ende der Welt mit ihnen heisscn wüd/wie Davtd 
saget: Des Abends 'aßstewiedenimb auch hetllen wie die Hunde / etc. 
P alm ?y. v. 15. Sie selbst werden sagen: O ihr Berge fallet über uns/ 

Axoc. 6. 
Gondem es tvird nur Sr. Königlichen Maytt. zu Schweden 

SHriff--Königlich für Augen gestellet/ was an diesen unschuldigen Fürff̂  
Zichen Personm begangen worden/denen man erstlich beyAllefürfallenden 
Kriege und Vnnche eine soverbriessete/verclausillierte u!«d versiegelteRe  ̂
tralität gegönet/ vö dene man auch ferner so viel tausend nach vorgesetzten 
Versicherungen/ zur Erhaltung der Königlichen So datesca und derer 
Officirer genommen. Denen man drittens solche stänke Bersichcrung 

' gechan / die vierdtens nichts wider Ihre Köniakche Mar tt. gehandelt/ 
ausser was Gottlose Leute/die der Richter alle; Welt zu rechter Zeit finden 
wird/zur ungebühr mit Lugen und Merhafften Zungen ausgesprenget. 
J.Kömgl.Maytt. wolle solches von Ihrer eigen Person urcheilen/wann 
derofelben unverschuldeter Massen durch Gottes Aerhängnüß ein so'chcs 
von andern geschehen were/ wie derselben würde zu Muhte fern. Es ist 
xa noch nicht aller Tage Abend/das EMs^Rad kan sich bald wenden/ 
wie solches jener König/welchen ein ander gefangener Köuig ziehen und 
führen muste/ bey seinem nochwehrenden Glück wol erkandt. Was wird 
die gantze itzige v» künfftigeWelt vö Ost?West̂ Süde v. Norde urcheile vö 
solcherThat/die keinTürcke oder Heide an feine ärgcsieFemde würde habe 
verüben lassen/was wird gedencken Spanien/tm andere Königreiche/ a?^ 
wo der löbliche Hertzog von Churland wegen seiner Weißheit und Ven 
stand berühmt ist/ wenn man so verfähret mitdenen/ron welchen m< n 
so viel gutes n?mpt/und ihm doch das Versprechen dafür nicht halte thm? 
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wie wird über solche Vnbarmhertzigkeit zuGottchranMlmd ftuWndaS 
Gottsekqe Mlltttr^Hertz der Chllrsürsttichen Frau Witwen zu Bmndcw 
bürg. Wie leid wird geschehen seyn/welches man vielleicht darumb allch 
gtthan/dem Churfürstlichen Heroischen Heldenhertzen/Semer Thür-« 
sächlichen Durch!» zu Brandenburg mW dessen Hochgeliehten Gwlahlm. 
Wie werden solche That ansehen aiwere mit Bucht ^ud Frsundichasst 
anverwandte Chumind Fürstliche Hauser/aisSachftn/Pa'tz es­
sen/ etc. darunter ja Jhr.Königliche Maytt. selbst seyn. Ach wie habe;, 
doch viel unter Ihr^öniglMaytt. hohe ilnd niedrige Bedieme Übersoll 
che That geseusstzct/wie haben dero eiame Vnterthauen geklagee k Neulich 
har noch L.V.O. zlleülem König!« Frazrkösisi'hen l̂ ro gesprochen/ 
Er hatte Befchl gehabt/ solches zu-chlm / was General Feldmarschall 
Dllglas verrichtet/ aber wegen seines Gewissens hätte er es ni ht chun 
können noch wollen. Seine Grassl- Lxceü. Z^SZNUS äela Qaräî  
(derauch mit;mwillcnzu etlichen Schwedischen RetchsfOväthen gesprss 
then/ man tönte atlff solche weise amh den Teussel wohl bekriegen /) 
werden zellgenvondem Gemüch dieser löblichen Fürsten in Churland/ 
tmd was glttes dieselbe gechan nach der allssgehobenen Moßkowittschm 
BelagerlUlg/ lmdsonsten. Also daß sie allch darüber bey der löblichen 
Crohn Pohien/wiewol ohn Vrsach in Verdacht gerahten. Haben aber 
alles darumb gechan / damit Sie Ihr Land vor sich und Ihre VmerF 
ehanen der Crohn Pohlen zum besten beydieserKriegesbmnst etlicher maj> 
sen erhaltell l,nd retten möchten. 

Ew. Königl. Maytt. bedencke gnädigst/wie Gott seine Rachewegm-
dieser lmschllldigen Fürsten dllrch gewisse VakÄlislind Vnglücksfälle habe 
sehen lassen/da dero General Feldmaffchall Dllglas die Mitall mit so  ̂
cher Lisi überfallen/eben des Tages hatte die Hollandische Fotte I.KölW 
glichen Maj. Schisse zimlich verderbet: da die liebe Churlandische Herls 
schafft wieder von Riga mit vielen Thränen etlicher ftonmien Rlgischsn 
Einwohner unbarmherhigllch abgesiihret/ ist eben zll der Zeit die Mira« 
wieder emgenommeu/wiewo! aber nach Besreyung der Fürstlichen Chtlrs» 
ländischen Regiments Rache wieder verlasse;: worden. Zugeschweigm 
andere kataUs / so sich zugleich an andern Orten lind Zeucn begeben / uild 
einhellig bezeugen/ wie ungütlich dein Furstlichen-Hause Lhllrlmld/ so vox 
diesem von König!. Schwedischer Seite selbst zur Friedens?? rocurarion 
beliebet worden/wider die öffentliche geschehen. Sölten nun sol̂  
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cht Dinge nicht ein Vottrab Gottlicher Rache fern ' Wie werden doch die 
Seusiken und Thränen der frommen Frrs-en lind hrer Fürstl. kleinen 
Kinder über lsiche Bnbarmherlngkeit durch d.c Wo ckcn zu Gott in dm 
Himmel d ingen? Gott verschönere det doch sündhassten kleinen minder 
in Ninive/die noch nicht itncks oder Recht verstünde!̂ : hier aber haben die 
nnWu-dic-enFurueu-'Kinder unbanuhe .̂n/ w;ch mit Lebens  ̂Gefahr/ 
wie Sie dann in Ohnmacht ge'aiken / müssen o. taet'ieben wenden: Mit 
was Gemüch werden Ihre Königliche Man«, diese be fürJesu Chri? 
stiaesirengenRichtersilchl ansehen können-' was we den Ihre König'iche 
Ma.tt. eigene Seelsorger/wo ske anders ein Gewissen haben/ zu solcher 
Bngerechtigkeit-saaen/ oder doch gedeneten ? Act) wienî tig sind die Vvß 
fachen / so man vor diesem/so'che ungerechte xroceäuren zubelchönlI 
gen/vorgebracht/ob solte derHerwg dem Mliscowiter vielZuschub bey 
der Riglschen Belagen ing gethan/ und die löb'iche fromme Herzogin/ die 
allezeit zum Frieden gerachen/ S. Chursi. Durchl. zu Brandenburg übew 
redet haben/wieder zlt Ihr. König'. Mavtt. zn Polen zu trettcn/wehrc es 
kvohl unrecht gewe sen ? odersolte der Tapfere Heroische He d/ der Chuw 
Mrst zlk Brandenbtn a sonst keme andere Vrsach gehabt haben/ sonderlich 
da Er von I.K»Ma.)tt« zu Schwed. selbst verlassen worden/ das sen ferne? 
Gewieda Lsron Scycte maillang des 16^6,'ien Jahres den lieben Hew 
tzog zwingen so'.te und woike/ von der Ihr Könial. V î tt. zu Po'en schuld 
dige üäeUtät undPfiicht abzumtten / und andem Bundbrüchigen und 
Meine, digen gleich zu werdeis/ wozll dann die VunÄa, so sründM fü? 
Händen sein/vonI. K.M. KtuMriz schon anftgezeyer wahren / zu der 
Ze»t war noch an keine? Moseowittschen Be äaerung für Riga gedacht / 
vieüvemger die Reise nach Sr. Churst. Durch!, von der frommen Hcrtzop 
SÄ Mssgenommen/und dennoch wölke man schozpzli der Zeit chun/ was 
»tzo fofreventiich v^alber i'?/ Ja man hem damals wohl harter in den löbÄ 
chen Hertzsg von Churland gednmgen/wo nicht Kardn Sc^eee lmd hew 
«ach Grass ̂ lsznu? über die fürgezeigte und von Schwedische Seiten 
fest üerclausulirre ̂ curcalttät wch'en bej!mket/und von fernem sslchm 
Unbilligen Attentaten abgehalten worden. 

Nun GOTT wi dacwis die verao^ene Thranm und SeMen beS 
ftoMmett und in diesen St/ etaantz reinen und unsebu^diM Fü^en/ wie 
wohl sonst Sünder vor GOTT/aewls .n Gnaden ansehn/ in ser-acht/ 
haß man die ChGliche Hertzogin nicht die heWe Ihrer SechsMochm 

nach 



nach dero Gebühre Schmertzen außzuruhen/ wie auch die H.Öommu-
n!on zuftrderst zuverrichten/ nicht gegönnet/ welche Zeit sonst Personell/ 
die das leben verwürckt haben/ nach allen Rechten gegeben wirdt. 

Solee J.K.M. Hochgelkebte Gemahlin nicht darüber seusstzen und 
Ihr solche Vnbarmhertzigkeit jammern lassen? Md was noch mehr ist/ ss 
hat man diesen unschuldigen Fürsten nicht so viel Zeit in Riga gegönnet / 
daß Sie Ihren angesetzten Fast und Bettag halten mögen/ sondern sindt 
benauss selbigen Tage außJhrer ersten Babel/wie Christusaus JerusaD 
lem/außgestossen worden/ungeachtet/daß auch derMoscowirische Qu-
berneur in Kockenhusen/wieder solche schreckliche That procettiret und 
gesagt/ es wehren ja Fürsten wie andere/ man splte doch so nicht verfahren/ 
Ich geschweige der mehr als barbarischen Order/ nach welcher man/ wo st/ 
wa andere Schiffe an sie stossen wurden/sich nicht ergeben/ sondern alles 
lieber in die lufft sprengen solte. O unmenschliche Thaten/ da man fteye 
und unschuldige Kesten und dero Kmder zu Märtyrer machen/ und aujf 
solche weise gen -Himmel schicken will. Dort bittet Salomen/ daß Gott 
seinemVolck/wann es an Ihm sündigen wurde/ sür jhren Feinden/ dte sie 
gefangen halten/ wolle Gnade und Barmherzigkeit geben und finden las-» 
stn/i.̂ -Z. F, 46.50. Hier aber sind die Fürst!. Churl. Herschaßt nicht 
Feinde/sondern I.K.M, Freunde und Guttäther/und werden doch arF 
gerals Feinde auffs unbarmherzigste gehalteî /wie muß dann solches dem 
gerechten Herscher im Himmel/der einen ̂ ebucsmc-ar leichtlich absetzen 
kan/ Dan. 4. gefallen/ softe Er nicht drein sehen/ sich Ihrer erbarmen und 
Sie erretten/ weil Menschen Hertzen gantz verschlossen/ verstockt und ver-s 
riegelt sein ? Ach es wird gewis ein unbarmhertzigGericht ergehen über dem/ 
der nicht Barmhertzigkeit gethan hat. sac. 2. was erhalten I» K. M. durch 
fortsetzungder Feindseligkeit inChurland? mehr nicht/a'sdaßesvonbey-  ̂
den theiien verwüstet und zur Einöde gemacht wird/ da es Morden Eiw 

- wohnern m liefstand/sonderlich in derStadt Riga/die nun zur Babel wor, 
den/em. recht Bcchlchem/ein Brodthauß und Schmaltzgnibe gewesen ist. 
Ich weiß gewiß/Ihre Königliche Maytt. werden dieses selhst beherzigen/ 
und weil grosse Herren und leme auch fehlen können/Psal.62, bey Zeit das 
jenige/was aussdeo Bekehl durch dero Bediente begangen/verbesseren/ 
che no b die völlige RacheGottes komme/dann so lange Jh. Könlgl.Ma-» 
jest» diese nt,schuldige fromme Fürsten/ etwa aus eigener Ra-hgier/sder 



andere hiermit zu kräncten/nach länger gefänglich halten / und sie werbe« 
ftufttzen lassen/ so lange wird weder Gottes Gnade/ noch Glucknoch Se-t 
ge/noch Seligkeit zu hoffe seynMn Gottes heiliges Wort/ und Crange 
littm/ (welches sie gewiß solcher gestalt mehr drucken und hindernals besorg 
Hern) und der Mund des HErrn sagt es/ungeachtet was etliche Bohmte 
sche lind andere Lappische Träumer / nur desto mehr Königliche Geldgna  ̂
de zu erlangett/Jhr.Königl.MaW. für blaue Dünste und Farbeit machen 
und fürmahlen. Das erwege doch.Ihre Königliche Maytt. und bedenk 
cke alles wol und reifflich / und bessere darneben das Böse / übe Liebe/ 
Barmhertzigkeit und Gerechtigkeit/damit Sie nicht dermaleins an dero 
letzten Ende mit unruhigenGewissen sprechen dörffen/was ?KiUxxu8 m. 
König in Spanien gesprochen: 

Xcl nitulaüuäconfert regem elle,^uämucm mores 
poenicest iuille. 

Das ist : 
Wozu nützet es daß einer König sey/ als daß er im Tode berewe / 

daß er König gewesen« 8sxientL5At! 
§ Rom. 1 .̂ v.!0. 

Rex Qlon« §z!ml5^ueor,?enmec 
Neos R.exuZN2Me5Lccleli!Ze. 

? x. 
Kella perpAuclz llnecsutis luscepiile , inulta fuere, ac 

Zicecinnonnulliz czuXcjam luk initium 5elicirs8 ludrise-
ric,kunetto 5ere exitu înguHicsca kzec Kella liZnarunr. 
Uniforz sucalteri e millit)U8 lzem fuere? relic^ui dum no> 
vareZnz c^uzeüverunc»alieniz Sc /uisexciclerunc. 

Das ist: 
Wunderfelten ists ungestrafft geblieben/wenn man ohne gnugsame 

und erhebliche Vrfachen Krieg angefangen/und obs fchon Anfa;rgs etwas 
geglücket/ s5 ist doch der Außgang s'hr unglücki ich gewesen. Ists s'hon 

einem und andern unter taufenden gelungen / fo haben die übrigen / in 
dem sie newe Reiche gefuchet/ Ihres und anderes darüber 

verlohren. 
sQopVl-o» ergöpropersro per /̂are tVrZeo :̂ 

(0) 


